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Veranstaltungsdokumentation:
Die Gender Data Gap in der Mobilität schließen


1. Beschreibung
[image: Teilnehmerinnen und Teilnehmer während der digitalen Veranstaltung. Viele lächelnd, oder winkend.]Welches Potenzial haben geschlechterspezifische Daten für Mobilitätsprojekte? Diese Frage diskutierte das mFUND-Frauennetzwerk Women for Datadriven Mobility in einer Abendveranstaltung am 18. Februar 2021 mit den beiden Forscherinnen Prof. Dr. Helena Mihaljević und Ines Kawgan-Kagan und rund 60 Interessierten.

[image: ]In ihrer Begrüßung sprach sich Dr. Sarah Schmelzer (DG21, BMVI) für Gleichberechtigung im Mobilitätssektor und im mFUND aus und würdigte den Einsatz der Women for Datadriven Mobility sowie der mFUND-Begleitforschung.



Neue Lösungen für ein bekanntes Problem

Die Gender Data Gap in der Mobilität, also die ungleiche Datenlage zu Mobilitätsansprüchen und zum Mobilitätsverhalten von Frauen und Männern, ist ein historisch gewachsenes und bekanntes Problem. Darüber waren sich die Referentinnen und viele Teilnehmer*innen einig, die aus ihrer professionellen Erfahrung in der Wissenschaft, Datenverarbeitung oder im Mobilitätsmanagement berichteten. Nötig sei eine bessere Datengrundlage, die der zunehmend datengetriebenen Mobilität angemessen ist.

[image: Referentin Ines Kawgan-Kagan in ihrem Vortrag. Präsentation von Fakten, warum Gender für Mobilität relevant ist. Abbildung in der Präsentation zeigt Unterschiede zwischen typisch männlichen und typisch weiblichen Wegen. Text: Die Mobilität von Frauen unterscheidet sich deutlich von der Mobilität von Männern: Komplexe Wegeketten. Mehr, aber kürzere Fahrten. Mehr ÖPNV. Häufiger Mitfahrerin. Unterschiedliche Fahrtzwecke. Unterschiedliche Wahrnehmungen und Erfahrungen. Frauen sind umweltbewusster. Nutzen seltener innovative Angebote (z.B. MaaS, Carsharing, Mikromobilität, Automatisiertes Fahren)]In ihrem Vortrag präsentierte Ines Kawgan-Kagan Studien, die Unter-schiede im Mobilitätsverhalten von Frauen und Männern fest-stellen. Sie betonte, dass diese Muster nicht pauschal für alle Frauen oder alle Männer gelten, aber dennoch ein deutlicher Zusammenhang zwischen Gender und Mobilitätsverhalten erkennbar ist. Aktuelle Verkehrsangebote würden den Mobilitätsbedürfnissen vieler Frauen nicht gerecht. Um ihr Mobilitätsverhalten zu erfassen, müsse auch das Design vieler Umfragen und Datenerhebungen angepasst werden. Ebenso wichtig seien diversere Teams in der Forschung und der Entwicklung. Genderspezifische Mobilitätsdaten seien ein wichtiger Schritt hin zu bedarfsgerechten und inklusiven Verkehrsangeboten, denn sie verweisen auf soziale Faktoren, die die individuelle Mobilität bedingen.

„Man muss das Gesamtbild sehen, im Moment wird Gender aber noch gar nicht berücksichtigt. Wir müssen sehen, dass es noch andere Realitäten gibt als unsere eigene. Dafür müssen wir ein Bewusstsein schaffen.“ – Ines Kawgan-Kagan

Wie genderspezifische Datenerhebungen in größerem Umfang umgesetzt werden können, diskutierten die Teilnehmer*innen anschließend. Als Problem identifizierten die Teilnehmer*innen vor allem die Zuschreibung eines Genders, da Selbstauskünfte für große Datensätze nicht umsetzbar sind.

[image: Referentin Helena Mihaljević im Vortrag. In der Präsentation steht: "Genderspezifische Daten und Bilderkennung" 1. (Wie) Können Systeme wie die OpenDataCam, die Privacy im Fokus haben, für Genderspezifische Analysen eingesetzt werden? 
2. Zum Beispiel Analysen von Situationen mit genderspezifischem Impact (z.B. safety, walkability, crowdness...)]Prof. Dr. Helena Mihaljević lieferte dazu Denkanstöße aus dem mFUND-Projekt OpenTrafficCount und ihrer Forschung, beispielsweise zur Gender Inferenz in Big-Data-Analysen. Dabei ging sie insbesondere auf Datenschutzbedenken ein und stellte zur Diskussion, ob lernende Systeme oder automatisierte Verfahren wie Bilderkennung in der Erhebung genderspezifischer Daten eingesetzt werden sollten. Viele Teilnehmer*innen äußerten Bedenken, dass die automatisierte Fremdzuschreibung eines Geschlechts oder Genders bereits bestehende Verzerrungen (bias) verstärken könnte. Diverse Mobilitätsverhalten auf ein binäres System (männlich/ weiblich) zu beschränken, bezeichneten die Referentinnen und die Teilnehmenden als problematisch.

„Überwachung im öffentlichen Raum wird als übergriffig wahrgenommen – und das zurecht.“ – Prof. Dr. Helena Mihaljević

In den abschließenden Kommentaren und den Rückmeldungen zur Veranstaltung wünschten sich einige Teilnehmer*innen, weiter an Lösungen für die Gender Data Gap zu arbeiten. Die Women for Datadriven Mobility und die mFUND-Begleitforschung werden den Austausch zum Thema weiterführen.

2. Die Referentinnen

[image: ]Ines Kawgan-Kagan 
Ines Kawgan-Kagan ist Mobilitätsexpertin mit Fokus auf innovative Mobilität und Gender im urbanen Raum. Sie leitet, zusammen mit Carolin Kruse, das AEM Institute für gerechte und zugängliche Mobilität. Sie ist Council Member und German Ambassador der Association for European Transport (AET) und leitet dort die Arbeitsgruppe „Gender and Mobility“. Kawgan-Kagan studierte Verkehrswesen, Soziologie, Öffentliche Verwaltung und BWL.




[image: ]Prof. Dr. Helena Mihaljević
Prof. Dr. Helena Mihaljević ist promovierte Mathematikerin mit Hintergrund in dynamischen Systemen. Seit 2018 ist sie Professorin für Data Science an der Hochschule für Technik und Wirtschaft in Berlin (HTW) in Assoziation mit dem Einstein Center Digital Future. Sie forscht in interdisziplinären Projekten, u. a. im Bereich der datenbasierten Mobilitätsforschung.
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Appendix
	UHRZEIT
	PROGRAMMINHALT

	17:00
	Begrüßung und Einführung – mFUND-Begleitforschung und DG21 

	17:20
	„Gender Mobility Data Gap“
Ines Kawgan-Kagan – AEM Institut

	17.35
	Fragen und Diskussion

	17.55
	„Mobilitätsdaten genderspezifisch und datenschutzkonform – ein Widerspruch?“
Prof. Dr. Helena Mihaljević – HTW Berlin, mFUND-Projekt Open Traffic Count


	18:10
	Fragen und Diskussion

	18:30
	Ende der Veranstaltung




 
4. Women for Datadriven Mobility
Das Frauennetzwerk bietet allen in mFUND-Projekten tätigen Frauen eine fachlich zugeschnittene Vernetzung mit exklusiven Veranstaltungsangeboten. Ziel ist es, Expertinnen im Bereich datenbasierter Mobilität zu stärken und sie für die Öffentlichkeit sichtbarer zu machen. Das Frauennetzwerk ist ein Angebot der mFUND-Begleitforschung des iRights.Lab, die auch Emmett, die Wissens- und Vernetzungsplattform für datengetriebene Mobilitätsprojekte, betreibt.

5. Kontakt
Bei Fragen zum Frauennetzwerk und den Veranstaltungen der mFUND-Begleitforschung wenden Sie sich gerne an: momo@irights-lab.de. 

Weitere Informationen finden Sie auf www.emmett.io, Twitter und LinkedIn.
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